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h Es ſcheint, daß man ſich in Rom auf dem
m n chſt bevorſtehende ernſte Ereigniſſe gefaßt macht.

er körperliche Zuſtand des Papſtes ſcheint der Art
t. be ſein, daß man ſeiner Auflöſung in nächſter Zu
ſten nft entgegenſeh n muß, und die jeſuitiſche Geſell
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e ſche ſo tief in ihre Garne zu verſtricken wußte,
t fft ihre Vorbereitungen, den päpſtlichen Stuhl

in Zukunft mit einem ergebenen und lenk

ſteigerter Heftigkeit gegen die ſtaatlichen Gewalten
und insbeſondere die italieniſche Regierung wandte,
iſt ein Zeugniß, daß man in Rom noch lange
nicht an Frieden denkt. Auch von einer Wieder
einberufung des vaticaniſchen Concils von 1870
iſt die Rede. Wenn man ſich erinnert, daß daſſelbe
in ſeiner erſten Periode uns die päpſtliche Unfehl
barkeit beſcheerte und nach einem umfaſſenden Kriegs
plan den Kampf gegen die Bildung der heutigen

Zeit und die modernen Staaten einleitete ſo wird
man ſich vorſtellen können, was eine Erneuerung
dieſer Verſammlung bedeutet, die nur den jeſuitiſch
radicalen Beſtrebungen den Schein einer allgemein
katholiſchen Sache geben ſoll. Kurz, die Strategen
der Papſtkirche brüten über neue Feldzugspläne.

Seit die orientaliſche Frage wieder in die
Hände der Diplomaten gelangt iſt, ſetzt ſie die
Geduld des Publicums auf eine harte Probe.
Nachdem die Miſſton des Generals Jgnatieff, die
Einwilligung Englands zu einem europäiſchen
Protokoll zu erlangen, an der Frage der Abrüſtung
bereits geſcheitert ſchien, tritt es jetzt zu Tage, daß
die Verhandlungen noch keineswegs abgebrochen
ſind, ſondern der entſcheidende Beſchluß des eng
lichen Cabinets noch bevorſteht. Der Reiſe des
Generals Jgnatieff nach Wien hat die Preſſe über
einſtimmend die Bedeutung beigelegt, daß nunmehr
der Dreikaiſerbund wieder in den Vordergrund treten
ſolle, ein viel und nichtsſagender Ausdruck, der
nur den praktiſchen Sinn haben kann, daß die
Regierungen von Deutſchland und Oeſterreich einen
Druck auf die Entſchließungen des engliſchen Ca
binets ausüben ſollen. Man wird allen dieſen
Bemühungen der Diplomatie nur mit Zweifeln
und Bedenken zuſehen können. Wo die Grund
lage, wie man nämlich die Pforte zwingen will,
dem europäiſchen Rathſchluß zu willfahren, noch
gar nicht einmal berührt worden iſt, ſchweben alle
Abmachungen vollſtändig in der Luft. Man wird
daher mit einiger Gelaſſenheit abwarten können,
ob ſie überhaupt zu Stande kommen. Eine ernſt
liche Ausſicht, die türkiſchruſſiſche Verwickelung,
nachdem ſie einmal zu ſolcher Spannung gediehen
iſt, auf gütlichem Wege zu ſchlichten, ſehen wir
noch nicht vor uns.

Die Qilikairfrage in Frankreich.
Als vor einigen Wochen der Deputirte Laiſant

in der franzöſiſchen Deputirtenkammer den von
einer großen Anzahl ſeiner Collegen unterſtützten
Antrag einbrachte, die active Dienſtzeit in der
franzöſiſchen Armee auf drei Jahre herabzuſetzen,
ahnte man kaum, daß dieſer Antrag eine Frage
von ungeheurer Bedeutung für Frankreich hervor
rufen würde. Denn es iſt in den letzten Wochen
in der franzöſiſchen Republik hinreichend dargethan
worden, daß die Mehrheit der Bevölkerung dem
neuen Militärgeſetze mit der allgemeinen Wehr-
pflicht abgeneigt iſt, und daß die Mehrzahl der
franzöſtſchen Deputirten Anſtand genommen hat,
das ungeheuere Militärbudget der franzöſiſchen
Armee zu bewilligen. Mit einem Worte es hat
ſich in Frankreich gezeigt, daß die Bedingungen
eines Rachekrieges, d. h. eine dem deutſchen Heere
ebenbürtige oder womöglich überlegene Armee zu

eine bedeutende Abkühlung erfahren haben.
Was zunächſt die allgemeine Wehrpflicht, die in
Frankreich durch die fünfjährige active Dienſtzeit
viel ſchärfer iſt als bei uns, anbetrifft, ſo hat die
ſelbe bei der franzöſiſchen Bevölkerung noch durch
aus keine Würzel gefaßt. Denn in früheren
Zeiten waren die franzöſiſchen Militärgeſetze, die
Stellvertretung zuließen und nach beſonderen Ver
hältniſſen rekrutirten, weit milder als das gegen
wärtige. Dazu kommt der franzöſiſche National
charakter, der ſchnellen Erfolgen und leichtem Leben
huldigt, und man wird begreifen, wie wenig die
Franzoſen trotz aller Revanchegelüſte von dem neuen
Militärgeſetze, was bei ſeiner Ausführung ſo viel
Ernſt und Ausdauer erfordert, eingenommen ſind.

Doch das Militärgeſetz hat auch noch einen
anderen ſehr fatalen Begleiter. Es iſt dies der in
Frankreich wirklich ungeheuerliche Militäretat.
Dieſer ſpottet allen Staats und Privatkaſſen
Frankreichs und wird ſelbſt dem echteſten Patrioten
mit der Zeit zu bunt. Denn bei einem Ordina
rium von mehrals 500 Millionen Francs
und einem regelmäßig wiederkehrenden Zuſchufſe
von 30 40 Millionen verſchlingt der franzöſiſche
Militäretat noch ein Extraordinarium von
mehr als 900 Millionen, ſage neunhundert
Millionen. Frankteich muß alſo für ſein Heer
jedes Jahr faſt 13 Milliarde gufbringen. Ja,
wenn nun wenigſtens die Franzoſen für dieſe un
geheuere Summe und für die weiteren Opfer, welche

die Militärpflichtigen in Frankreich durch ihre
fünfiährige active Dienſtzeit bringen müſſen, ein
tüchtiges Revancheheer hätten. Dies iſt jedoch
durchaus nicht der Fall. Denn eine dem deutſchen
Heere überlegene Armee läßt ſich trotz aller Milli
arden nicht in wenigen Jahren aus der Erde
ſtampfen. Die von Preußen ausgegangene auf
der allgemeinen Wehrpflicht beruhende Armeereor
ganiſation in Deutſchland wurde vor mehr als
ſechzig Jahren ins Leben gerufen und erſt nach
einer langen Reihe von Jahren vollendet. Will
daher Frankreich auf derſelben Grundlage ſein Heer
reorganiſtren, ſo ſind auch Jahrzehnte dazu noth
wendig. Dieſe lange Zeit ſcheint aber doch den
Franzoſen die Trauben der Revanche zu ſauer zu
machen, und man kann ſich jetzt auch die Urſachen
erklären, aus welchen Herr Thiers gegen das in
Frankreich neu eingeführte Militärgeſetz eifert. Als
erfahrener Staatsmann ſieht er aus dieſem Geſetze
kein Reſültat für Frankreich, weil eben dieſes Geſetz
auf die Dauer dem ganzen franzöſiſchen Charakter
widerſtrebt. Die Revanchemänner und Eiſenfreſſer
haben nun allerdings noch das große Wort in
Frankreich, und der Antrag Laiſant's, die active
Dienſtzeit auf drei Jahre herabzuſetzen, wurde in
der Commiſſtonsberathung verworfen, jedoch mit
ſechs gegen fünf Stimmen. Die Friedensliga iſt
alſo in Frankreich ſehr im Wachſen begriffen. Die
Mehrheit der Deputirten wünſcht eine Verminderung
der Heereslaſten und iſt ſomit beſtrebt, der Revanche
das Dodesurtheil zu unterſchreiben. Gegen ſolche
Beſtrebungen haben wir aber in Deutſchland nicht
das Geringſte einzuwenden, denn ſte bahnen dauernd
friedliche Verhältniſſe zwiſchen dein deutſchen Reiche
und Frankreich an.



ordentliche Bewilligungen eintreten zu laſſen, um Jtalien. Deputirtenkammer. Der Miniſter
Deukſchland. dein ne ehe ſo weit als irgend thun präſident und Finanzminiſter Depretkis legte das

Berlin. Am Gründonnerstage Vormittag ſch, abzuhelfen, andererſeits liegt es im Plane, Finanzerpoſé vor. Nach demſelben weiſt das 910
waren der Kaiſer und die Kaiſerin mit der ge ine Sachverſtändigen Enquete zur Aufklärung der Budget für das Jahr 1877 einen Ueberſchuß don
ſammten königlichen Familie zur Abendmahlsfeier rſachen zu veranſtalten, aus denen ſeit Jahr ca. 12 Millionen Lire auf. Der Miniſter erklärt
in der Capelle des kronprinzlichen Palais vereint. ne gerade in jenen äußerſten Grenzwinkel daß die Ausgaben beſchränkt bleiben müßten
Am Nachmittage unternahmen die Majeſtäten eine Deutſchlands ſich eine verheerende Seuche zeigt, Weiter eonſtatirte Depretis, daß das Budget i gfolgemeinſchaſtliche Spagierfahrt, brachten aber ſonſt elche im übrigen Reichsgebiet nur ausnahinsweiſe hefriedigend gebeſſert habe und fügte hinzu d ghe

den übrigen Theil des Tages in ſtiller Zurückge und ſpotadiſch beobachtet wird. Die Krankheit Regierung beabſichtige adminiſtrative Refotmenſ ſt in
zögenheit zu. nimmt eine noch immer zunchmende Verbreitung einzuführen, ohne jedoch das Gleichgewicht da Pret

Jn der Capelle des königl. Schloſſes fand und Heftigkeit an. Jm Kreiſe Pleß hat der Budgets dadurch zit verrücken. Die Kammer ver
am Mittwoch Mittag 12 Uhr die feierliche Ein königliche Landrath zur Bildung eines Nothſtands tagte ſich hierauf bis zum April.
ſegnung des Prinzen Hein rich, der Prinzeſſin comités eingeladen, um die erforderlichen Geldmittel Der Papſt hat die Cardinäle mittelſt Breve
Charlotte, zweiten Sohnes und älteſten Tochter zur Linderung des durch die Typhus Epidemie im ermahnt, dem von Pius Y. in dem großen Boll a
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſtn, ſowie der Kreiſe hervorgerufenen Nothſtandes aufzubringen. rium Romanum für das Eönclave vorgeſchriebenen
Prinzeſſin Luiſe, dritten Tochter des Prinzen und Deſſau. Nachdem der Herzog bei ſeiner An Eid auch bei der Wahl ſeines Nachfolgers
der Prinzeſſin Karl, ſtatt. Nach 1115, Uhr be weſenheit in Berlin am Kaiſerhofe die Einladung ſchwören. Nach dieſem Eide dürfen die Cardinal tgannen ſich die zu dieſer feierlichen Handlung ge an den Kaiſer, die Vermählungsfeierlichkelten durch niemals in die Aufhebung der weltlichen I

ladenen Zeugen einzuftnden. Es erſchienen die höchſt ſeine Gegenwart zu verherrlichen, perſönlich Gewalt, auch nicht eines Theils derſelben
geſammten königl. Hofſtaaten, die landſäſſtgen wiederholt hat, ſtel die Antwort verneinen d aus willigen. Der neu erwählte Papſt muß ſogleih ſi
Fürſten mit ihren Gemahlinnen, Lord und Laädy Wir müſſen daher auf die Begrüßung des Kaiſers beim Antritt ſeines Pontificats dieſen Eid wieder hohle

Odo Ruſſell, die Staatsminiſter, die Generäle c. verzichten. Ob der Kronprinz an des hohen Vaters holen und ſolchen am Tage ſeiner Krönung nochſowie die Hofprediger und die Lehrer des Prinzen Stelle hier anweſend ſein wird, iſt ebenfalls nochmals ſchwören. Die Nachfolger Pius I. ſind ſt in
und der Prinzeſſinnen. Einer alten Sitte unſeres unbeſtimmt. alſo ebenfalls im Voraus ſchon gebunden, den ſt und
Königshauſes war auch diesmal genügt, indem jetzigen Zuſtand der Dinge in en nicht anzu e
die Geſpielen der hohen Conſirmanden gleichfalls Drienkaliſche An elegenhetken. erkennen und werden mit der Regierung vorauseingeladen waren. Um 12 Uhr erſchienen beide J e e m hat ſichtlich ebenfalls in ewiger Fehde leben. Auto
Majeſtäten, denen zunächſt das kronprinzliche Paar rer er i a Grüechenland. Die Deputirtenkammelfolgendes Telegramm an die diplomatiſchen Vertre hat den Geſeten wurf betr. die Aufſtellung eine gonnen

e VPf im Aus i nter der Pforte im Auslande gerichtet. Die von Außerordentlichen Reſerve von 20,000 Mann an n
den Zeitungen verbreiteten Gerüchte, betreffend die genommen

und Prinz Friedrich Karl mit Gemahlin als die
Eltern der Confirmanden ſolgten ihnen ſchloſſen
ſich die übrigen und Prinzeſſinnen des königl.n ich i ſtanti n enHauſes an. Dr. Kögel hielt eine Anſprache an angeblich in Conſtantinopel herrſchende Auf (Fortſetzung auf der Beilage.) e S

welche ſich Seitens der drei Confirmanden die Vor es e g, e tat de J ne hunleſung ihrer ſelbſtausgearbeiteten Glaubensbekennt herrſcht in der Hantlart die v e Am 1. Oſterfeiertag (1. April is Die Deputirtenkammer hat in einer ſterfeicrtag t. etpri) gredigenniſſe anſchloß. Es ſolgte nunmehr Seitens des en n einer Homhbirche. 10 Uhr: Hr. Dide. Martins mHofpredigers Dr. Kögel die Confirmationsrede, am 27. d. abgehaltenen nicht e e Ltung e re Hr. e e Leuſchner ne
welche mit der feierlichen Einſegnung endigte. Der die Adreſſe auf die Thronrede des Siltans ber Stadttirche. 2 e de and. e Man be

rin ick.rathen. In derſelben wird jede Einmiſchung des en ded EHof brachte hierauf den Confirmirten ſeine Glü Auslandes in die innern Angelegenheiten der Tür Im Auſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Bei n
wünſche dar, während durch die Capelle die Töne J e ur und Abendmahl. Hr. Diac. Hildebrandt. Anmeldung hl möblirte
des Handel ſchen Hallelujah“ ertonte kei abſolut zurückgewieſen und bezüglich Serbiens eumarktskirche. Herr Candidat Dreiſing.

der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß ſich daſſelbe Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner Wohnnn
General Jgnatieff iſt Mittwoch Nach wegen des ihm gewährten Friedens dankbar er a e Früh 9 Uhzr und Nachmittags un de

mittag aus Wien hier eingetroffen und im Hotel weiſen werde. In Betreff des die Verhandlungen ottesdienſt. net
Royal abgeſtiegen. Derſelbe hat bereits Abende nit Monteneen. gro betreffenden Punktes der Adreſſe Am 2. Oſterfeiertag (2. Aprih predigen nndſeine Rückreiſe nach Petersburg fortgeſett wurde die Verhandlung vertagt. Domhirche. 10 Uhr Hr. Kein r dende n

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck veröffent“ Rumänien Die Regierung brachte der 2 Uhr Hr. Diage. Martins le Mhredutch
licht im lehten „Reichsanzeiger“ folgende Bekannt Deputirtenkammer einen Geſehentwurf ein, nach t kirthe. 10 Uhr Hr. Diae. Martins ne

n n Geſe nach 2 Uhr Hr. Diac Hi hmachung: „Auf die für das Jahr 1676 fetzgeſette welchem die Gehalte der öffentlichen Beamten, ſo Früh 8 Uhr et e edne Herr Die re
Dividende der Reichsbankantheile wird die Reſt hie die der Privatbeamten mit einer Steuer von Hildebrandt. Anmeldung
zahlung von ein und fünfachtel Prozent t. belegt werden ſollen. Der Geſetzentwurf, Einſammlung der Collecte für das Edarts haus
oder 48 Mark 75 Pfennige für den Divi betreffend die Beſteuerung der Eiſenbahnfahrkarten Ueumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.

u beſtehen

le und Mi
dendenſchein Nr. 3 vom 27. d. M. ab bei den nit 15 pCt., wurde angenomme Altenburger Firche. Herr Cand. Leban. Man tenReichsbank Hauptſtellen zu Braunſchweig, Chem e e e Früh 9 Uhr und Nachmittags 2uf
nitz, Erfurt, Gera, Halie a. S., Nordhauſen c. c. Ausland de dintererfolgen. Aus and. Bekauntmachung. n Kler,e s hin l. MorlDer „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Schweiz. Der chweizeriſche National In Folge Beſchluſſes beider Stadtbehörden, welf pri
Geſetz betreffend die vorlaufige Erſtreckung des rath genehmigte am Montag das Geſetz betreffend denen en e le en c
Reichshaushaltsetats für dieſes Jahr auf die Beſteuerung der zum Militärdienſt untauglichen werbe Gebäude und Grundſteuer ſowie die Renlet Logi
den Monat April. Perſonen mit 60 gegen 26 Stimmen. nicht mehr in 12, ſondern in 6 Terminen von unſete ihn

Im Handelsminiſterium iſt man eifrig nachh Pußland. Die Pol. Corr.“ meldet tele Staädt Haupt gaſſe und zwar wie folgt erhoben m ſü verm
verſchiedenen Richtungen bemüht, Mittel zur He graphiſch aus Petersburg. Auf Aufforderung des für die Monate Aßril und Wat in den Tag

2bung der Jnduſtrie zu ergreifen. Bekanntlich ruſſtſchen Cabinets, eine Antwort in der Proto für n un un J in den Tage W
ſind Sach und Fachverſtändige nach Oeſterreich koll frage binnen fünf Tagen zu ertheilen, ſprachh vom 20. Junt bis 10. Juli, wehen ren
entſendet worden, um von den dortigen trefflich der engliſche Miniſterrarh ſeine Geneigtheit aus, für die Monate Auguſt und September m en
bewährten Fachſchulen Kenntniß zu nehmen. Fer das Protokoll unter Acceptirung der ruſſiſchen r e e n en t
ner hat der Handelsminiſter, wie wir hören, auf Faſſung und die Abrüſtungsfrage fallen laſſend, Tagen vom 20. October bis 10. Novembe t
Antrag des Vorſtandes der hieſtgen permanenten zu ſigniren. Jn London gilt ein friedliches für die Monate December und Januar in ine R
Bau Ausſtellung ſich dazu verſtanden, Staats Arrangement als wahrſcheinlich und verlautet, daß Tagen vom 20. December bis 10. Janugt n de
Prämien für ſolche Leiſtungen zu gewähren, das britiſche Cabinet zur Protokollunterzeichnung für die d e r in den Tag
welche neu entworfen und in beſonders hervor entſchloſſen ſei. Der de e e n
ragender Weiſe durchgeführt ſind. Für dieſes England. Das Cabinet trat am Mittwoch die hieſige Stadt vom I. September 1874 iſt hierna r Alt
Jahr iſt eine Concurrenz auf dem Gebiete der zur Berathung über die von Rußland betreffs des abgeändert. eBronce Induſtrie und Kunſtſchloſſerei ausgeſchrieben Protokolles gemachten Vorſchläge zuſammen. n v e mee l

d i en 5 e d en Te e n 8e e dere und dritter Preis für n Oberhaus hat ſich bis zum 13. April en wie die Steuern exeeutiviſch M Unſere

S zogen werden.Es wird bedauert, daß die Regierung nochh Die „Pol. Corr.“ meldet unterm 29. d. Merſeburg, den 26. März 1877
keinen der projectirten Canalbauten in Angriff aus London Nach verläßlichen Nachrichten hat Der Magiſtrat.
nimmt, während grade bei dem gegenwärtigen der geſtrige Cabinetsrath ſeine Vorlage im Weſent VermiethunNothſtande die Beſchäftigung vieler Tauſend arbeits lichen angenommen die Hauptſchwierigkeit in der a g. ſes

r Wir erfahren Abran r J Die unter dem Hinterhauſe des alten Rathhaloſer Menſchen erſprießlich wäre. ir erfahren, brüſtungsfrage iſt prinzipiell als beſeitigt zu be ſindlichen beiden Keller mit einem Eingange nach n
daß von den Intereſſenten wegen mehrerer profec trachten Oelgrübe zu, ſollen auf 3 Jahre, vom l Juli ntirter Canale Deputationen an den Handelsminiſter Die „Morningpoſt“ meint, die Ausſtchten hin 1889 fentlich an den Meiſtbietenden n Co

c e t Nhneor n wientſendet, wahrend anderſeits eine Interpellation an auf eine friedliche Löſung der ſchwebenden Frage un e Abgabe der desfallſigen Gebote habe

das Stagatsminiſterium, ſo wie Petitionen an den ſeien in ſo fern nicht ungünſtig, als die Proto 5 JHonn 5. s112Honnerſtag d. 5. April cr., Vormittag 3 ßLandtag gerichtet werden ſollen kollver handlungen fortgeſetzt werden ſollen. im Communal Bureau anberanmt und erſuchen ben

Wie der „Drib.“ mitgetheilt wird, widmet Die neuerdings von Rußland gemachten Vorſchläge luſtige, ſich in dieſem Termine dünktlich einzufinden Wo
die Regierung dem Auftreten der Flecktyphus würden von der engliſchen Regierung erwogen. Die Bedingungen der Vermiethung werden im leſen

mine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 28. März 1877.

Der Magiſtrat.
Epidmie in Oberſchleſien dauernd die leb Eine befriedigende Ausgleichung der Diſferenzen ſei
haſteſte Beachtung. Man wünſcht einerſeits außer daher noch immer möglich.
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fort zu verkaufen Johannisſtraße 10, eine Treppe.

n anſſanniger Rollwagen, im guten Zuſtande, iſt
S zu verk

Aufgeschlossenen Peru-Guano von Ohlendorff Go,
Superphosphate aus Balker,

Ammoniak-Superphosphate,

u

Das Mohlen- gros Geschaft
Rhomas, Neumarkt,

ßtorf, Briquettes, prima böhmiſche Kohle, Duxer, Teplitzer,
e, Zwickauer Kohle in jeder Körnung, Coaks,
Partien von 1 Ctr. bei Kohle, 50 Stück bei

quettes und an franco Platz in empfehlende Erinnerung.
ten meiner Feuerungsmaterialien ſind genügend bekannt.

von Julius
weſtphäliſch

Lowrien und

Die Qualitä

Mejillones und Knochenkohle,

erſeburg.

G. Schönberger,
Gokthardts ſtraße 14,

empfiehlt
f. Kuchenwaaren u. Theebackwerk,

vorzügliche Qualität bei niedrigſter Preisſtellung;

engl. Biesquits Cakes,
a

eigenes Fabrikat, in 30 verſchiedenen Sorten, bei Ent
nahme von 5 Pfd. gew ihre 1 Pfd. Rabatt

Ndress- und ilienkarken
in den modernſten Schriften und Farben liefern ſchnell

und ſauber Hellig Rössner,
e eeeeeeeeeeereeeeeeeeaeeeaè

Discretion Ehrensache
h Aerztlch empfohlen e
h gegen Syphilis

wen

wende sich e
vertrauensvoll an

C. Misenhardt.
Kamburg. Wilhelmetrasse.

NB. Assortirte Muster 1 DI. 50 Pf.
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in Haus (in einer Stadt von 17000 t

eit Jahren die Bäckerei ſchwunghaft betrieben,
erkaufen. Nähere
C. H. Barth.

fels a. S., im März 1877 [6. 765.]
teht eine ſchöne vollſtändige

Kangarien-Hecke

t ertheilt

aufen bei
Ferd. Engel, Schmiedemſtr. Hüterſtr. 3.

dehrandt. AnDreiſn F
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Eine freundlich gelegene

Alles Nähere

ermiethen
arkt Nr. 32.

Vermiethung.
Wohnung init kleinem Gar

beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern Küche, Torfſtall,
kammer und Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt jetzt

nd den 1. Juli zu beziehen.
durch Herrn Sack, Altenburger Schulplatz.

Wohnungs

ermiethen uu v

Martils
NartiutHildebrant E

Abendmahl um

in Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller und
allem Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen und

Jult zu beziehen Clobigkauer Straße 3.
K. Laue.

ir das ErDreiſing E

Leban. etzt
t und Nacht

in Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kam mern, Küche,
Keller und Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt von
ab zu vermiethen und zu Johannis zu beziehen

Oberbreiteſtraße Nr. 20.

ung
Stadtbeſern
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Logis- Vermiethung.
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fort oder 1. Juli
H. Zorn, Karlſtr. Nr. 3e.je folgt erhchl
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d. Man
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giſtrat

tagen von I Uhr ab ge
chloſſen.

Eiſenbahn
M Bauzwecken offerirt pr. 1

O. W. NIeitster-

Gebr. Weſchienen
00 Klg. mit 8 Mk

n freundliches Logis mit allem Zubehör iſt von jeßt
ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

E
Vorwerk Nr. 5.

Den Herren Grundbeſitzern
fempfiehlt ſich Unterzeichneter zur Ausführung von Ver

meſſungen, Berechnungen, Eintheilung von Plänen und
eder Art geometriſcher Arbeiten

Schaefer Reg.Feldmeſſer a. D.
Dom 5.

Geschäfts-Eröffnung.
Ich erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich Oelgrube

Nr. 1 ein
Pelz Hut und Mutzen-Geschakt

eröffnet habe und erſuche ein geehrtes Publikum von
Merſeburg und Umgegend, mich mit ihrem Bedarf gütigſt
beehren zu wollen. Mit Hochachtung

E. Sei deKürſchner.
Auch werden Tuch und Pelzſachen während des

Sommers gegen Motten und Feuersgefahr zu Aufbe
wahrung angenommen.

Wanne
pulveriſirt und in Schoten billigſt bei

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

en Buch, welches 68 Auflagen erlebt hat,
bedarf wohl

keiner weiteren Empfehlung, dieſe Thatſache iſt ja der
beſte Beweis für ſeine Güte. Für Kranke, welche ſich
nur eines bewährten Heilverfahrens zur Wieder
erlangung ihrer Geſundheit bedienen ſollten, iſt ein
ſolches Werk von dappeltem Werth und eine Ga
rantie dafür, daß es ſich nicht darum handelt, an
ihren Körpern mit neuen Arzneten herumzuexperimen
tiren, wie dies noch ſehr häufig geſchieht. Von dem
berühmten, 500 Seiten ſtarken Buche Dr. Airys n
Naturheilmethode“ iſt bereits die 68. Auflage er
ſchienen. Tauſende und aber Tauſende verdanken
der in dem Buche beſprochenen Heilmethode ihre
Geſundheit, wie die zahlreichen, darin abgedruckten
Atteſte beweiſen. Verſäume es daher Niemand ſich dies e
vorzügliche populär mediziniſche, 1 Mark koſtende t
Werk baldigſt in der nächſten Buchhandlung zu kau
fen oder auch gegen Einſendung von 10 Briefmarken

10 Pfg. direct von Richter's Verlags Anſtalt in
Leipzig kommen zu laſſen welch Letztere auf Ver
langen vorher einen 100 Seiten ſtarken Auszug

Friſche Kieler Fettbücklinge,
geräuch. Lachsheringe,

Meſſtn. Apfelſinen,
Citronen

Gustav Elbe
erſin- Stettiner Fisenbann.

Während der Zeit vom 26. März bis 7. April haben
die Actionaire das Recht, gegen zur Abſtempelung vor
gelegte

7

empfiehlt billigſt

1500 do. 6600 do.,worauf bei der Anmeldung 50
am 1. October 77 25

Jult 78 25zu zahlen ſind, bei der Hauptkaſſe in Stettin reſp. Berlin
zu fordern.

Die neuen Actien, welche vom 1. Januar 1878 an
der Dividende Theil nehmen, werden bis dahin mit 4
verzinſt.

Zur Wahrnehmung dieſes Bezugsrechtes ſowohl, als
zum Ankauf deſſelben erkläre ich mich bereit und bitte
um Einlieferung der Aetien ohne Dividendenbogen ſpäte

ſtens bis i Jriedrich Schult
Das Sarg Magazin von

F. Borsdoriſl, Diſchlermſtr.,
Hüterſtraße La,

hält ſich bei Bedarf zur geneigten Berückſichtigung

empfohlen.Großer Ansverkauf,
73 Neumarkt 73 der Kirche gegenüber.

Wegen Aufbau meines Hauſes verfaufe ich meine
ſelbſtgefertigten Möbel in Birke, polirte und lackirte
Schreibſecretaire, Kleiderſeeretaire, Bücherſchränke, Silber
ſchränke, Rohrlehnſtühle, Kommoden, Glasſchränke, polirte
Bettſtellen in Nußbaum, ganze Ausſtattungen, gepolſterte
Sophas, Sophageſtelle, kleine und große Küchenſchränke,
allerhand Tiſche und Stühle und noch viele andere Gegen
ſtände zu ſehr billigen Preiſen.

Mk. 2700 alte Actien, Mk. 1200 Aet. neuer Emmiſſion,

daraus gratis und franco zur Prüfung verſendet.

al Sorten e
Plumen-, Hemüſe- und Hrasſaamen,
beſonders Neuheiten, ſind eingetroffen und hält empfohlen

Reumarkt. Julius Thomas.
Me Catarrhbrötchen mildern jede Heiſerkeit und

jeden catarrhaliſchen Huſten, und ſind vorräthig bei
Conditor Carl Adam in Merſeburg.

Dr. H. Müller, prakt. Arzt c.

Empfehlenswerth!
für jede Haushaltung.

Se i n e W r Win vorzüglicher Qualität à Pfd. 25 Pf.

Guſtav Elbe.
Gewerbeverein.

Sonnabend den 31. März, Abends 8 Uhr,
im Rathskeller.

Rechnungslegung für das Jahr 1876.
Vortrag mit mikroskopiſchen Unterſuchungen.
Vorher, von 7 Uhr an, Sitzung des Ausſchuſſes

Der Vorstand
Alſgemeiner ſurn-Verein.

Sonntag den 1. April, Abends 8 Uhr,
Abendunterhaltung

im Thüringer Hoſe.
Nichtmitgliedern iſt der Eintritt gegen Entree von

30 Pfg. geſtattet. Der Vorſtaud.

z V CM eDen 1. Oſterfeiertag Abends 75 Uhr, den 2. Oſter
feiertag Nachmittag 3 Uhr und Abends 7 Uhr

Extra Concerte
gegeben vom Stadtmuſikcorps.

J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector

An ganten Orarellle-
Den 2. Feiertag Tanzmuſik, wobei mit div. SpeiſenC. J. Weiſter,

Merſeburg.
G. Hänel, Liſchlermeiſter. und Getränken aufwartet F. Beyer



Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das

e Muhuterial-Waaren-Geſchäft
des verſtorbenen Herrn E. Haſelich hierſelbſt

e Wahnhofſtraße Nr.
käuflich übernommen habe und daſſelbe in unveränderter Weiſe fortführen werde.

Unter Zuſicherung reelſter Bedienung erſuche ich ein geehrtes Publikum um lebhaften Zu

ſpruch und zeichne Hochachtungsvoll
Merſeburg, den 30. März 1877. M. Apitz.

e e e e e e e e eBoj Hols, Brust Lungenleiden
ſelbſt ganz eingewurzelten Uebeln, gegen

welche kein anderes Mittel hat anſchlagen wollen

von meiſt ſichere Erfolge
10,000

Atteſte

SS

wenn die
Metallkapſeln, womit

jede Flaſche geſchloſſen, den

Zu beziehen in Merſeburg bei Herrn
Heinr. Schultze jun., in Weißenfels bei

Herrn Apotheker W. Bauch, in Zeitz bei
Herrn C. F. Strobel, in Leipzig in ſämmtlichen

Apotheken und bei Herrn Droguiſt Otto Meißner.

e

e
Einem geehrten Publikum und werthen Kunden hiermit zur Anzeige, daß

das Geſchäft von

J. Htädker
mit Hüten, Mützen, Shlipſen, MilitairHandſchuhen, Binden u. dergl. mehr durch
reichhaltige Auswahl zu den billigſten Preiſen verſehen iſt.

Alle Beſtellungen werden nach Wunſch angefertigt.zu berückſichtigen Bitte bei Bedarf michStäclters V
7 Burgſtraße 7.

Von Montag den 26. d. M. ab treten auf der Grube Delbrück bei Dies
kan folgende Sommerpreiſe ein:

für Briquettes 55 Pfennige pro Centuer,
Knorpelkohle 7 tolitbeſte Streichkohle (Oberflötz) 27 pro Hectoliter.

Die Gruben- Verwaltung.

Kaiſer Wilhelms- Halle
empfiehlt zum Gbevorſtehenden Feſte ſeine auf's Peſte eingerichteten

Lokalitäten
Reichhaltige Speisekarte. Gute Getränke.

Wilh. Gr u lI.
Conditorei Burgstrasse 16.

s Zu den Feiertagen empfehle:
S Echt bayriſch Bier von Reif in Nürnberg, S

Caffee, Chocolade nebſt verſchiedenem Gebäck etc. etc.
S Meine Loralitäten für Herren und Damen empfehle zur gütigen Be S

S nutzung. Hochachtungsvoll 2Adolf Nichter,früher Adams Conditorei.
Bokalität nen.Wiener Cafe

Sehankbräu.s e eHehankbräu. C. len
hält ſeine Lokalitäten dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Aechte bayriſche Biere, gute, warme und kalte Getränke, kalte Speiſen

Conciitoref- Ware

Lokalität neu.

Merſeburger Landwehr-Vereſ
Honnkag den 8. April cr. Racnin

Uhr, II. Quartal- Verſammlung in der Vunkende
Die Mitglieder werden unter Hinweis auf den ber e
tuten8 dazu ſämmtlich eingeladen.

Anmeldungen neuer Mitglieder nimmt der d
eins Rendant, Handelsgärtner Seidel (Oelgrube) entgeg
und ſind dieſen Meldungen die Militairpapiere beizufügh

Das Directorium,

Jur Page Wälhehns- Ia
Den erſten und zweiten Oſterfeiertag ExtraConcen

(Streichmuſik), gegeben vom hieſigen Trompeter Co
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Schütz.

Anfang Nachmittags 3 Uhr. W. Graul,

Funkenburg.
Den erſten und zweiten Oſterfeiertag Extra Concer

(Streichmuſik). Anfang Abends 2 Uhr.
Den zweiten Oſterfeiertag nach dem Coneert Tanzehen

C. Schütz, Stabskrompeter

Schützenhaus.
Montag als den 2. Feiertag Ball bei voller Muſſ

wozu freundlichſt einladet

Anfang 7 Uhr. J. Thurm.
MEVSCHAV.

Den 2. Oſterfeiertag von Nachmittags 3 UhrTanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter wozu fein

einladet R. Pohle.Canzmuſtk in Menſchan
Montag den 2. Oſterfetertag bei gut beſetztem Orcheſtet

hierzu ladet freundlichſt ein K. Rödel.
Zur Erholung.

Während der Feiertage kl. Bockbier den dritt
Feiertag früh 9 Uhr Speckkuchen, wozu ergeben

einladet O. Lenz.Herzog Ohristian,
S Zum bevorſtehenden Oſterfeſte en

pfehle ein Glas
ff. Wockbier,

S r wozu Damen und Herren ergebenſt el

ladet R. Exdardt.Tiemann's Restauration
Sonnabend, erſten und zweiten Feierlt

W bBHöockbier.

Ilöhlor's Böstanratfon
empfiehlt während der Feiertage

Wockbier und Speckkuchen.
Es ladet dazu freundlichſt ein d. O

Baronnowsky's Restauration
Dienſtag den 3. von 6 Uhr ab Salzknochen m

Meerrettig und 1 Töpfchen ff. Bockbier. Es W e
gebenſt ein.

Geſucht.
Ein Lehrling, welcher Luſt hat Schloſſer zu n

kann ſich melden bei Gottlob Gärtner
Roßmarkt 5.

in Kellnerlehrling wird geſucht imE n a Wiener Cafe
Emn Burſche, welcher Luſt hat die Böttcherprofeſſi

zu erlernen, kann unter günſtigen Bedingungen
die Lehre treten beim Bottchermeiſter W. Arendt
Halle, Magdeburger Straße Nr. 47.

inen Lehrling ſuchtE Ferd. Engel, Schmiedemſtr
Börſenverſammlung in Halle.

vom 29. März 1877.Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtay
Weizen 1000 Kilo geringer 192 201 Mt. be m

rer 207 222 Mt. bez, feiner 229 38,50 Mi
Roggen 1000 Kilo 192 196,50 Mk. bez. M
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe, e

bez. beſſere 175 Mk, bez., ſeine und Chevalter
186 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo 173 180 Mk. bez. h
Hülfenfruchte 1000 Kilo Victoria Erbſen

Mk. bez., Futtererbſen 156 165 Mk. bez. n
p. 50 Kilo 10 10,50 Mk. bez, Linſen
l s M bez.Kümmel 50 Kilo 46 47,50 Mk. bez.

Rüböl 50 Kilo, ohne Handel, Geſchäft matt.
Futtermehl s0 Kilo 25 7,50 Mk. bez. eKlette Roggen 6,25 6,50 Mk. bez. Weigenſchaale d

Mk. bez. Weizen Grieskleie 5,50 5,75 Mk. be
Heu 50 Kilo 3,50 4,50 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3,50 Mk. bez.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 39 des Merſeburger Correſpondenten 1877.
Amerika. Beim Empfang verſchiedener De

pgtationen ſprach Präſident Hayes wiederholt
aus, das Ziel ſeiner Politik ſei, zwiſchen den ver
ſchiedenen Parteien und Racen im Süden ſolche
Beziehungen herbeizuführen, wodurch der Friede und
die Wohlfahrt des Landes geſichert und allen Bür
gern ohne Jntervention der Militärgewalt der er
forderliche Schutz gewährt werde zugleich äußerte
Hayes die Hoffnung, eine Conferenz der Häupter
der verſchiedenen Parteien werde zu einer Aus-
gleichung der Schwierigkeiten führen. Uebrigens
ſei es nicht ſein Wunſch, daß irgend wer etwas
von ſeinen Rechten aufgebe.

Aus der Provinz.
Zur Ergänzung einer bezüglichen Nachricht

in Nr. 37 bemerken wir, daß nach den ſteno
graphiſchen Berichten bei der Abſtimmung über
das Reichsgericht aus der Provinz Sachſen
Müller (Sangerhauſen) und Spielberg (Halle)
mit Entſchuldigung fehlten. Bei der dritten Leſung
ſtimmte. Dr. Müller für Berlin, Spielberg für
Leipzig.

Wie kürzlich der General Poſtmeiſter Stephan
in Berlin, ſo hat jetzt auch Oberpoſtdirector Braune
in Halle an alle Lehrer der Volksſchulen des
Regierungsbezirks Merſeburg Paſtpacketadreſſen,
Poſtkarten, Poſtanweiſungen, Poſtaufträge 2c., welche
theils mit der Vorderſeite, theils mit der Rückſeite
auf Papptafeln aufgeklebt ſind, verſandt, damit
dieſelben in den Schüulklaſſen aufgehängt werden,
um den Schulkindern Gelegenheit zu geben, ſich
hiervon Kenntniß zu verſchaffen.

Die Vorarbeiten für die Bahnſtrecke Erfurt
Rudolſtadt werden demnächſt beginnen, außer
dem giebt ſich die Direction der NordhauſenEr
fuürter Bahn alle Mühe, daß die von der Magde
burgHalberſtädter Geſellſchaft event. zu erbauende
Bahn von Sangerhauſen nach Erfurt ſich an eine
von der NordhauſenErfurter Geſellſchaft vorzu
ſchlagende Station der SaalUnſtrut oder Nord
hauſenErfurter Bahn anſchließt.

Ein empörender Akt der Rohheit wurde
am 23. d. M. bei dem Dorfe Spickendorf,
unweit Niemberg (Saalkreis), ausgeübt. Die auf
der Straße von Landsberg nach Zörbig heim-
fahrenden Knechte des Ritterguts Quetz (Kreis
Bitterfeld waren in Streit gerathen, dabei wurde
der eine Knecht von hinten mit einem Stocke ſo
über den Kopf geſchlagen, daß er aus der ſogen.
Schooßkelle zur Erde niederſtürzte. Glücklicher
Weiſe wurde der Herabgeſtürzte von dem Geſpann
nicht überfahren. Die übrigen Knechte ließen den
aus tiefer Kopfwunde blutenden Gefährten ohne
Weiteres liegen und ſetzten die Fahrt fort. Nach
einigen Stunden wurde dem Schulzenamte in
Spickendorf Anzeige gemacht, daß ein blutender
Menſch in der Nähe des Dorfes auf der Chauſſee
liege. Ein Wagen wurde angeſpannt, um den
Hülfloſen fortzuſchaffen; indem kamen auch Su
chende aus Quetz, um nach dem „Vermißten“
auszuſchauen. Die empörende Handlung iſt bereits
bei der königl. Staatsanwaltſchaft zur Anzeige ge
bracht worden.

Der 5. Provinzial-Schuhmachertag
wird in dieſem Jahre am Dienstag, 3. April, zu
Delitzſch abgehalten.

Die Fleiſchvergiftungs-Angelegen
heit zu Scherſen bei Nordhauſen wird demnächſt
vor das Criminalgericht kommen. Die Anklage iſt
gegen vier Perſonen gerichtet, nämlich gegen den
ürſprünglichen Beſitzer des kranken Rindviehs, den
Verkäufer zu Nordhauſen und zwei Zwiſchekchändler.
Als Zeugen reſp. Sachverſtändige werden circa 40
Perſonen vernommen werden.

Jn Herzberg hat die Frau des Schuh
machermeiſters F. verſucht, ihren Chemann, mit
dem ſie in ſtetem Unfrieden lebte, zu vergiften und
ne in die Hände des Staatsanwalts ge
fallen.

Verſchiedene Magdeburger Gewerkvereine
haben eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten be
ſchloſſen und ſoll dieſelbe am Sonntag nach Oſtern
im Kaiſergarten eröffnet werden.

In der „Actienmaſchinenfabrik“ zu San ger

hauſen wurden zehn Arbeiter durch flüſſiges
Metall, das einer ſchadhaften Form entquoll, mehr
oder weniger erheblich verletzt.

Halle, 28. März. Geſtern fand die ſehr
zahlreich beſuchte ordentliche Generalverſammlung
des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch,
Kämpf Co. ſtatt. Der Rechenſchafts Bericht
gab zu keiner Discuſſton Veranlaſſung und wurde
die Decharge einſtimmig genehmigt. Der Antrag
den Geſellſchafts Vertrag auf Wwitere 50 Jahre
auszudehnen, wurde faſt immigkeit an
genommen (es war, i Statut verlangt,
über die Hälfte der Actien vertreten). Bei der
Wahl der Aufſtchtsraths Mitglieder wurden die
Heeren Pfaffe (mit 954), Hänert (mit 954),
Nette (mit 937), von Radecke (mit 841),
Wölfel (mit 838 Stimmen) gewählt.

Am vorigen Sonnabend kam in einer Extrg
ſitzung der Criminaldeputation des Halleſchen
Kreisgerichts ein Betrugsfall zur Verhandlung,
welcher in den letzten Wochen hier großes Auf
ſehen erregt hat. Vor den Schranken ſtand der
in einem hieſigen Agenturgeſchäft angeſtellt geweſene
Buchhalter und Procuriſt Karl Hertel, angeklagt
und geſtändig, wiederholt ohne Wiſſen und Willen
ſeines Prinzipals B. bei dem Bankverein Beträge,
die ſich insgeſammt auf ca. 18,000 M. belaufen,
erhoben und zur Verdeckung dieſer Unterſchlagungen
die monatlichen ContocorrentAuszüge verfälſcht zu
haben. Von dem unterſchlagenen Gelde will der
Angeklagte nichts mehr beſitzen, ſondern daſſelbe in
Folge höheren, durch Krankheitsfälle, Badereiſen e.
bedingten Aufwandes in ſeinem Haushalte ver
braucht. haben. Es muß hierbei bemerkt werden,
daß H. in den letzten Jahren ein fährliches Ge
halt von 3000 M. und außerdem eine Geſchäfts
tantieme von demſelben Betrage und darüber be
zogen hat. Der, wie geſagt, in allen Punkten
geſtändige Angeklagte wurde zu drei Jahren Ge
fängniß verürtheilt.

Oſchersleben, 27. März. Es iſt faſt un
glaublich, mit welcher Frechheit die Strolche
ihre Streiche ausüben. Jn den Laden eines
hieſigen Schuhmachermeiſters trat vor einigen
Tagen ein Herr und ſuchte ſich ein Pagar Stiefel
aus. Nach Beendigung des Anprobirens tritt
plötzlich ein zweiter Herr in den Laden und ver
ſetzt dem erſten eine derbe Ohrfeige. Mit lauten
Schimpfreden läuft der Geohrfeigte ſeinem trauten
Freunde nach und unſer Schuhmachermeiſter wartet
heute noch auf die Rückkehr des Gauners und auf
den Umtauſch der alten zurückgelaſſenen Stiefeln.

Erfurt, 24. März. Unter dem Vorſittze des
Herrn Regierungs und Schulraths Bieck fand
heute die mündliche Prüfung der Abitürienten der
höheren HandelsFachſchule ſtatt. Die
acht Primaner der Anſtalt erhielten ſaä m in tlich
das Zeugniß der Reife, das für den Einfährig-
freiwilligen Dienſt in der deutſchen Armee be
rechtigt.

9

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. März 1877.

Die vom hieſtgen landwirthſchaftlichen Kreis

verein ins Leben gerufene landwirthſchaft
liche Winterſchule hat am Mittwoch ihren
Cutſus beendet. Der Vormittags von 10 Uhr an
ſtattgehabten Prüfung der Schüler, deren Reſultate
auch diesmal den gehegten Erwartungen vollkommen
entſprach, wohnten die Mitglieder des Vereins zahl
reich bei.

S Von den zahlreichen Holzſlöſſen, welche in
dieſen Tagen in Folge der jett ſtattfindenden Holz
meſſe in Köſen und Camburg auf der Saale hier
paſſtren, blieb am Donnerstag früh eines auf dem
Meuſchauer Wehr hängen, verlor hierdurch ſeinen
Zuſammenhalt und thürmte ſich nun ein Theil der
Hölzer vor dem Steindamme auf. Den nach
folgenden Flöſſen war dadurch der Weg vollſtändig
verſperrt. und waren dieſe nun gezwungen, die
Meuſchauer Schleuſe zu benutzen. Erſt nach mehr
ſtündiger ſchwerer Arbeit gelang es den vereinten
Kräften der Flöſſer, das auseinandergegangene Bau
material wieder zu feſſeln und das Wehr freizu
machen.

Ofterfeſt.

Der Oſtermorgen lächelt,
Ein Bräut'gam, in die Welt,
Von Frühlingsduft gefächelt,
Steigt er aus ſeinem Zelt.

Und vringsherum iſt Schweigen,
Der Wald, er ſteht ſo ſtill,
Kein Blümlein ſich verneigen,
Kein Blättchen rauſchen will.

Jm fernen Kirchlein ſinget
Die fromme Chriſtenſchaar,
Daß von den Steinen klinget
Das Echo wunderbar:

Als wenn aus Bergestiefen
Das Singen kläng' hervor
Als wenn die Felſen riefen:
Er lebt Er lebt! im Chor.

Er lebt! Er lebt! Da lauſchen
Die Blümlein, neigen ſich,
Da bücket ſich mit Rauſchen
Der Wald ſo feierlich.

Und mächt'ger, immer wieder
Er lebt Er lebt! vom Stein
Mir läuft ein Schauer nieder
Jm tiefſten Mark und Bein;

Und denk' und muß mich beugen,
Was dort geſchrieben iſt
Die Steine werden zeugen,
Wenn mich der Menſch vergißt! L. A.

Verhandlungen der Stadtverordneten Berſammlung

vom 26. März 1877.
Schluß.

7) Die Ehefrau des Magiſtratsdieners Thurm
hat für die bisherige Reinigung c. verſchiedener
Localitäten des Rathhauſes eine jährliche Ver
gütung von 30 Mark bezogen, nunmehr aber auf
eine den Leiſtungen entſprechende Erhöhung dieſer
Summe angetragen. Stadtv. Hoffmann unter
ſtützt und motivirt als Referent dieſes Geſuch, in
dem er den Verbrauch an Reinigungsutenſtlien c.
genau ſpeciftcirt und den Vorſchlag des Magiſtrats
einpfiehlt, welcher der Frau Thurm eine Zulage
von 15 Mark jährlich gewährt, gleichzeitig aber
derſelben noch die Reinigung c. des Bürealls der
Garniſon Verwaltung überträgt. Der Antrag wird
genehmigt.

8) Die Stadt Hauptkaſſen Beamten ſind dahin
vorſtellig geworden, zur Erleichteruug ihrer Ge
ſchäfte die Gehälter der definitiv angeſtellten
ſtädtiſchen Beamten und Lehrer vom 1. April d.
J. ab ſtatt wie bisher in einmonatlichen, in zwei
monatlichen Raten zu zahlen. Von Seiten des
Magiſtrats iſt dieſem Antrage bereitwillig ent
ſprochen worden. Der Referent, Stadtv. Nitzſche,
verſagt jedoch der Vorlage aus verſchiedenen Grün
den ſeine Unterſtützung und beantragt, dieſelbe ab
zulehnen. Für den Antrag tritt hierauf Bürger
meiſter Reinefarth ein, hebt die großen Vor
theile der zweimonatlichen Zahlung hervor und
widerlegt die Befürchtungen des Referenten. Bei
der Abſtimmung wird die Vorlage mit großer Ma
jorität angenommen.

M Der neue Pächter der Hauptwache, Näh
maſchinenhändler Baar, hat an den bisherigen
für die von dieſem vorgenommenen Verbeſſerungen
und Reparaturen in dem betr. Local eine Ent
ſchädigung gezahlt und beantragt, ihm einen Theil
derſelben mit 75 M. zu vergüten. Stadto.
Reichelt als Referent befürwortet dieſes Geſuch
mit dem Hinweis auf den früheren und jetzigen
Zuſtand der alten Hauptwache und wird daſſelbe
von der Verſammlung genehmigt.

10) Schon mehrmals haben ſich die Anwohner
der Nußbaumallee beſchwerdeführend an den Ma
giſtrat, ſchließlich auch noch an die königliche Re
gierung gewandt, um für ihre Straße die höchſt
wünſchenswerthe Beleuchtung herbeizuführen. Der
Magiſtrat hat in Folge deſſen dieſes Project auf
genommen und beabſichtigt nach den Ausführungen
des Referenten Stadtv. Meiſter, von der Holle
ſchen Straße aus in der Nußbaumallee Gasleitung
anzulegen, in der benachbarten Karlſtraße aber
zwei Laternen mit Solaröllampen anzubringen
Die hierdurch entſtehenden Koſten betragen nach
dem Voranſchlage 1341 M. Und werden dieſelben
einſtimmig von der Verſammlung bewilligt.

14) Nach einer Auseinanderſetzung des Städtv



Querfurt nimmt der Magiſtrat Abſtand von
dem Ankauf der Scheunenplätze vor dem Sirxti
thore, da erſtens die Forderungen der Beſitzer zu
hoch ſind und zweitens die Wiederbeſetzung der
Bauſtellen mit Gebäuden wünſchenswerth erſcheint.
Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden.

12) Zu dem letzten Punkt der Tagesordnung
giebt eine ungengue Faſſung des Protokolls über
verſchiedene in geheimer Sitzung am 12. d. M.
geſtellte Anträge, betr. die Anſtellung des Gas
inſpectors Fleiſchhauer als Gemeindebeamten
und deſſen Gehaltsnormirung, die künftige Ver
waltung der Gasanſtalt in Verbindung mit dem
ſtädtiſchen Etat c., Anlaß. Der Stadtv. Wölfel
als Antragſteller legt dieſelben nunmehr ſchriftlich
nieder und veranlaßt eine nochmalige Beſprechung
der Anträge, welche mit der allſeitigen Genehmi
gung derſelben ſchließt.

Die Verſammlung geht hierauf zur geheimen
Sitzung über.

Vermiſchtes.
Am nächſten Sonntag geht eine Geſandtſchaft von

Berlin nach Marokko ab, welche aus zehn preußiſchen
Ofſizieren, einem Wachtmeiſter und einem Feldwebel be
ſteht. Dieſelbe überbringt reiche Geſchenke unſeres
Kaiſers, unter denen ſich auch eine Eismaſchine des
Halleſchen Maſchinenfabrikanten Littmann, Firma
Vaaß L Littmann, befindet. Der zur Geſandtſchaft
kommandirte Wachtmeiſter, Namens Stolz, vom zweiten
GardeUlanen Regiment wurde hier in der Littmann ſchen
Fabrik auf höheren Befehl in der Fabrikation künſtlichen
Eiſes unterrichtet, um berufen zu ſein, die hier gelernten
Zauberkünſte auf afrikaniſchen Boden zu verpflanzen.
Veranlaſſung zu der kaiſerlichen Freundſchaftsbezeugung
iſt die Geſandtſchaft des Sultans von Marokko geweſen,
welche im vorigen Jahre dem deutſchen Kaiſer die Hul
digungen ihres Souverains überbrachte.

Das Berliner Criminalgericht hat die beiden Hals
abſchneide,r Ehefrau Kant und Reſtaurateur Piethe,
welchen der Huſar Cornand, der Erbe des ſteinreichen
Hofconditors Schilling, in die Hände gefallen war, zu
1200 reſp. 600 Mk. Geldbuße verurtheilt. Die Haupt
ſtrafe beſteht jedoch darin, daß die in ihren Händen be
ſindlichen Wechſel und BlancoAeccepte Cornand's un
gültig ſind und ſie alſo keinen Pfennig von dem, was
ſie ihm gegeben, zurückerhalten werden.

Bei der letzten Soirée fragte ein Abgeordneter
etwas naiv den Reichskanzler nach den Folgen der
orientaliſchen Kriſis. Mit ernſthafter Miene er
wiederte Fürſt Bismarck: „Erklärt Rußland den Krieg,
ſo ſteigt der Spiritus wenn nicht, ſo fällt er.“
Etwas verblüfft unterließ der ehrenwerthe Abgeordnete
das weitere Fragen

Im Berliner zoologiſchen Garten ſind in
den letzten Tagen im großen Raubthierhauſe „ein Jaguar“,
im Antilopenhauſe „eine Antilope“ und im Zebuhauſe
ein „Zwergzebu“ geboren worden. Beſonders erfreuend
iſt die Geburt des Letzteren, da dieſe ſchönen, ſeltenen
Thiere nur äußerſt ſelten in der Gefangenſchaft ſich
paaren und Junge zur Welt bringen. Alle drei Säug
linge nebſt den Müttern beſinden ſich wohl.

Jn einem Vortrage, welchen Profeſſor Wagener
jüngſt über die deutſche Münzreform hielt, ſchätzte
der Redner den Verluſt, welchen die Durchführung der
Reform veranlaßt hat, an den eingezogenen 400 Millio
nen Mark auf 40 bis 60 Millionen, indem er annahm,
daß an jedem Thaler, der zu 3 Mark eingelöſt werden
muß und nach der Umſchmelzung nur zu 2 Mark 70
Pfennig veräußert werden kann, eine Einbuße von 30
Pfennig entſtande. Die Durchführung der großartigen
Reform, welche unſerm Kaiſer zu ünvergänglichem Ruhme
gereicht, hielt der vortragende Staatsrechtslehrer für
durchaus geſichert.

(FremdwörterSteuer.) Früher war es in Mädchen-
erziehungsanſtalten beinahe hätten wir „Penſionat“
geſagt Sitte, in der Uebungsſtunde für Franzöſiſch
ſprechen jedes willkürlich oder unwillkürlich einſchlüpfende
deutſche Wort zu irgend einem guten Zweck mit einem
Pfennig Strafe zu belegen. Aus Berlin wird nun ge
meldet, daß dort in Kreiſen von jüngern Poſtbeamten
ein ähnlicher Brauch bezüglich der Seitens ihres höchſten
Vorgeſetzten ſo ſehr geyaßten Freindwörter einbürgert.
Dieſer Tage wurde bereits eine Summe von etwa ächt
zehn Mark ſolcher Strafgelder zum Beſten der Nogat
überſchwemmten abgeliefert. Dieſer Vorgang verdient
Nachahmung und machen wir beſonders die Herren Lehrer
höherer Unkerrichtsanſtalten darauf aufmerkſam, indem
dieſe am meiſten dazu beitragen können, die Fremdwörter
aus der deutſchen Sprache verſchwinden zu machen, wenn
ſie auch ſelbſt wohl Anfangs die meiſten Pfennige
zahlen werden.

Durch die Blätter geht die auch von uns gebrachte
Nachricht, daß der Leibarzt des Kaiſers Dr. Lauer das
Prädicat Excellenz erhalten habe. Wie die „Kreuzzeitung“
bemerkt, iſt dieſe Angabe unbegründet; der Geh.Rth.
Lauer iſt allerdings vor nicht langer Zeit zum General
major befördert worden, mit dieſem Range iſt aber das
Excellenz Prädicat nicht verknüpft.

(Ein arithmetiſches Curioſum.) Bei der nament
lichen Abſtimmung des Reichstages über das Geſetz, be
treffend den Sitz des Reichsgerichts, ſtimmte für Leipzig

142, und genau ſo viele Stimmen fielen auf Berlin.
Zu den 142 noch 71 zugezählt, giebt 213, genau die
Zahl der Stimmen, welche zu Gunſten Leipzigs abge
geben wurden. Außerdem liegt in letzterer Ziffer noch
der Tag der Abſtimmung 213. (Mittwoch, 21. März.)

Aus Weſtfalen wird berichtet, daß in den dor
tigen Arbeitsverhältniſſen in letzter Zeit eine bemerkens
werthe Aenderung eingetreten ſei. Es haben nämlich
die zahlreichen fremden Arbeiter nunmehr faſt durch
weg die Induſtrie Diſtricte verlaſſen; dieſer Fortzug iſt
insbeſondere auch durch die den Arbeitern von dem
Handelsminiſter gewährten Fahrgeldermäßigungen e.
unterſtützt worden. Den heimiſchen Arbeitern ſind dadurch
vielfache neue Gelegenheiten zum Unterkommen eröffnet
und dieſe Arbeiter haben auch meiſt, wenn auch in
anderen als ihren ſeitherigen Erwerbszweigen Beſchäftigung
erhalten. Bemerkt wird ferner, daß es dabei der
weſtfäliſchen Land wirthſchaft immer noch an Arbeitern
mangelt.

Jn Eiſenach ſind die Herren Epſtein und Reh
bock (Rauchrequiſiten und Korkwaarenfabrik) durchge
brannt, nachdem ſie ein Frankfurter Haus um 50,000
Mk. betrogen und die Beute, größtentheils Waaren, nach
England in Sicherheit gebracht hatten.

(Geburtkstagsgeſchenk der deutſchen Fürſten an den
Kaiſer Die deutſchen Fürſten und Behörden der freien
Städte überreichten am Donnerstag dem Kaiſer als Feſt
gabe ein Coloſſalgemälde „Die Proclamation des deutſchen

Kaiſerreichs am 18. Jan. 1871.“ Das Bild war im
Ritterſgale aufgeſtellt und der Schöpfer des Werkes iſt
derſelbe Profeſſor Anton v. Werner, welcher das Sieges
denkmal auf dem Königsplatz mit dem bekannten Coloſſak
bild ſchmückte. Anton v. Werner war Zeuge der Kaiſer
proclamation zu Verſailles. Die Anregung zu dieſer
Feſtgabe ſo eigner Art ſoll der Großherzog von Baden,
der Schwiegerſohn des Kaiſers gegeben haben. Vier
Jahre arbeitete der geniale Maler an ſeinem Werke, das
ſich heute in ſeiner ganzen Schönheit den ſtaunenden
Blicken des achtzigjährigen Kaiſers enthüllte. Das Er
eigniß, welches A. v. Werner darſtellt, vollzog ſich be
kanntlich im Spiegelſaal des Schloſſes zu Verſailles,
deſſen Plafond die Apotheoſe Ludwig XV. enthält. Auf
Werners Gemälde ſind die Fürſten, viele Generäle und
die RegimentsCommandeure um den Kaiſer geſchaart,
hinter dem ſich ein Wald von Fahnen und Standarten
erhebt. Die Figur des Kaiſers ragt über ſeine Umgebung
empor. Eine ernſte Bewegung ſpricht aus Wilhelms
Zügen, als ſein Schwiegerſohn das Hoch ausbringt auf
ihn, den Kaiſer des wiedergeeinigneten Deutſchlands.
Am Fuße der Eſtrade ſtehen Bismarck, der die Proc
lamatton emporhebt, und Moltke, der große Feldherr,
deſſen Genie die herrlichen Siege gewann. Und an dieſe
Hauptſiguren des Bildes reihen ſich die Fürſten und
Offiziere an, Kopf an Kopf. Werner hat nicht weniger
als 140 Portraitköpfe in ſein Bild aufgenommen. Und
dieſer Maſſe von intereſſanten Charakterköpfen lieſt man
die Begeiſterung aus den Augen, man glaubt den Ruf:
„Hoch lebe der Kaiſer!“ auf ihren Lippen zu finden.
Trotz der wahrhaft peinlichen Detailäusführung, welche
das 25 Fuß lange Gemälde auszeichnet, macht daſſelbe
einen mächtigen Eindruck in der Geſammthaltung.

In Rom iſt am 22. d. M. Monſignore Nardi
geſtorben. In der Umgebung des Papſtes wird ſein Tod
ſehr ſchwer empfunden, denn er galt nicht nur als ein
kreuer Anhänger der Sache des Papſtes, ſondern auch
als ein gewandter und tüchtiger Vertheidiger und Kämpfer
für dieſelbe. Nardi hat in dieſer Weiſe in Frankreich,
Belgien, England und in Oeſterreich für die Zwecke des
Vaticans gearbeitet. Er konnte es mit um ſo mehr
Erfolg, als er in den genannten Ländern überall in der
betreffenden Sprache derſelben zu verkehren im Stande
war. Auch als Redacteur der „Vocce della Verita“ war
er journaliſtiſch für die katholiſche Sache thätig. Vor

ſeiner Ernennung zum Secretär der Congregation der
Biſchöfe iſt er Üditore della Rota für Oeſterreich ge
weſen. Franz A. Nardi entſtammte einer Adelsfamtlie
in Varolo bei Conegliano im Ventzianiſchen, wo er
1808 geboren würde. Er beendete ſeine philoſophiſchen
und theologiſchen Studien in Paduag und Wien, erlangte
auch die Doctorwürde der Theologie und Philoſophie
Von 1832 bis 1851 war er in Padua nacheinander
Profeſſor der Religion, des Kirchenrechts und der Statiſtik.
1858 kam er als Auditor Rotae nach Rom.

Der frühere Redacteur der Berliner Germania,
preußiſche Landtagsabgeordnete Cremer, hat am 15.
d. M. die Redaction der Münchener „Bavaria“ über
nommen, um dieſe „nach den bewährten Grundſätzen des
Centrums“ zu leiten. Unglücklicherweiſe hat er es ſich
gleich in der erſten von ihm redigirten Nummer ein
fallen laſſen, mit dem eyſant terrible der Ultramontanen
Dr. Sigl, anzubinden, indem er dieſem vorwarf, daß er
mit Conſequenz Alles thue, um die Partei, der er zu
dienen vorgebe, endgültig zu ruinicen. Dr. Sigl iſt die
Antwort nicht ſchuldig geblieben er antwortet in der
gewohnten rückſtichtsloſen Schreibweiſe: „O Schätzbarſter
aus Preußenland, wir glauben, daß wir Bahern ſelbſt
am beſten wiſſen könnten, was uns frommt und was
wir zu thun haben, und daß wir dazu Deine preußiſche
Weisheit keineswegs bedürfen. Ein Preuße, der Bayern
vor den Preußen retten will, das iſt doch gar zu lächer
lich und kommt uns vor, wie der Fuchs als ehrlicher
Schulmeiſter im Hühnerſtall! Pack ein, Bruder Preuß,

umſonſt bei uns, wir „dickköpfigen Bayern“ wiſſen ſchon
ſelbſt, was uns wohl und wehe thut und was wir zu
thun und zu laſſen haben

Ein zum Tode verurtheilter Mormonen-

und mach Dich nicht zu mauſig; Deiner Liebe Müh iſt

eine Mehrheit von 71 Stimmen. Zweimal 71 giebt biſchof. Der New-Yorker Correſpondent der „Daily

News“ meldet unterm 2. d. John D. Lee, der Mer
monenbiſchof, der morgen wegen ſeiner Betheiligung an
der Niedermetzelung von 120 ealiforniſchen Auewanderern
in Mountain Meadow, Utah, im Jahre 1857 hin
gerichtet werden ſoll, hat ein ſchriftliches Geſtandntß e
macht, welches Major Higby, Oberſt Dame, Präſident
Haight, Biſchof Philip Smith und 26 andere Mormonen
compromittirt. Er giebt vor daß Brigham oung die
Mordthat billigte, alle daran Theilnehmenden zum tiefſten
Schweigen verpflichteie und dieſelbe für die That der
Indianer ausgab. Einem Telegramm der Times zufolge
ſind die Anſtrengungen der Familie und mächtiger
Freunde des Verürtheilken, ſeine Begnaädigung u er
wirken, fruchtlos geblieben. Lee iſt Vater von 64 Kindern
mit 18 Weibern gezeugt, von denen ihm nur drei treu
blieben. Nach einem Telegramm aus Waſhington dom
23. d. iſt Biſchof Lee auf derſelben Stelle, wo ſeiner
Zeit das Blutbad ſtattgefunden hatte, erſchoſſen.

(Eine FamilienDragödie.) Jn einem bei Trent
ſchin gelegenen Dorfe trug ſich in voriger Woche ein
gräßliches Ereigniß zu. Ein daſelbſt wohnhafter Bauer
hatte auf dem Trentſchiner Viehmarkte einige Stück
Ochſen verkauft, brachte den Erlös nach Hauſe, legte das
Geld auf den Tiſch und entfernte ſich. Während ſeiner
Abweſenheit zerſchnitt ſein fünfjähriges Söhnchen die
umherliegenden Banknoten in kleine Stücke. Der zuritk
kehrende Bauer gerieth hierüber in derartige Wuth daß
er das unſchuldige Kind zu Tode prügelte und ſeinem
auf das Tobesächzen des Kindes herbetgeeilten Weibe
einen derartigen Schlag auf die Bruſt verſetzte, daß
daſſelbe ſofort zu Boden ſank und den Geiſt aufgah
Kaum war ſich jedoch der Wüthende dieſes Gatten und
Kindesmordes bewußt geworden, als er auch ſeinem
Leben dadurch ein jähes Ende machte, daß er ſich in den
Brunnen ſtürzte

Militäriſches.
In der zweiten Aprilwoche, vorausſichtlich am

10. April, beginnen bei dem ganzen deutſchen Heere die
vorſchriftsmäßigen Landwehrübungen. Dieſelben
ſind auf die Zeit von 10 Tagen bemeſſen, können jedoch
unter Umſtänden auch auf 20 Tage ausgedehnt werden
Jm Juni folgen dann die Uebungen der Reſerven, welche
auf gleiche Zeitdauer bemeſſen ſind. Die Einübung mit
dem Mauſergewehr iſt, wie mehrfach gemeldet worden,
bereits vollkommen durchgeführt, es handelt ſich jetzt nur
darum, die Landwehr und Reſervemannſchaft in dem
Gebrauch der neuen Waffe zu befeſtigen. Ueber die

großen Corpsmanöver, welche im Herbſt ſtattfinden, ſind
noch gar keine Beſtimmungen ergangen, werden indeſſen
in nächſter Zeit erwartet.

Haus und Landwirthſchaft.
Die Samencontrol- Station

macht Landwirthe und Samenhändler auf einen Schwindel
aufmerkſam, der neuerdings mit Luzerneſamen getrieben
wird, indem man denſelben mit einen für die Land
wirthſchaft vollſtändig werthloſen Unkrautſamen, der
einige Aehnlichkeit mit der Luzerne beſitzt, vermengt
Unter verſchiedenen Namen, als „eine deutſche Luzerne
art“, „Chililuzerne“, „Kleewaare“ und ähnlichem Unſinn
ſucht man dieſem Samen ſogar direct Eingang zu ver
ſchaffen und entpuppt ſich das Manöver ſchließlich als
der ſchubdeſte Betrug.
Station auf das häufige Vorkommen der Kleeſeide unter

Abgang von Merſeburg in der Richtung
Nach Halle 41 Mgs. (NSchnllz.), 72 Vm. Kl.

1029*. Vm., 12 Mt. Kl), 55 Nm. (I. 3. l
520 Nm. (TSchnllz.), 80 Abds. (Schnllz. I. 3. Kl)

102-* Abds. (A. Kl.).
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an

Anſchlüſßſe:Halle-- Berlin: 45 (8) Mgs., 99 Vm., 18 Nm., 5
Nm., 620 Abds. 95 Abs. Schnellzug)
Halle Magdeburg: 62 Mgs., 825(8.) u. 105 V

27u. 5 m. e u. 102 Abds.Halle- Halberſtadt: 87(8) u. II Vm. u. 6 m.
Halle Torgau: 85 (85) Vm., I Nm., 7 Abds.
Halle Nordhauſen: 6 u. 82 (8) Vm., 2 u. 8 Nm,
Halle- Leipzig. 52, 72 u. V n

Nm., 70 (8) u. 852 (8) Abds. 2 Nachts.
Nach Weißenfels 68 Mgs. (4. Kl), 89 Vm. (Téchullz.

mit 3. Kl.), 103* C. Kl), I Vm. Schulz
218 Nm. (4. Kl.), 67 Abds. Kl.), 8 Abds. Kl)
1120 Abds. (NSchullz).

An ſchlüſſeCorbetha- Leipzig: 4 (5) u. o Merg u. 100 Vm,
120 Nm., 518 (S) Nm., 887 (S) u. 109 Abde.

Weißenfels Zeitz: 70 Vm., 12 431 u. 9 N m
Großheringen Saalfeld: u. 915 Vm., 1 u. Ka Nm,

Nach Skraußfurt: 95 Vm., S u. 9 Nm.
Erfurt Nordhauſen: 78 Vm., 2 u. 5 m.
Dietendorſe- Arnſtadt: 720 u. 10 Vm., 22 u. 5 Nm,

7 u. 90 Abds.
Gotha Leinefelde: 72 u. 115 Vm., 310 u. m.
Eiſenach Meiningen: 80Vm, 122, 3 u. m

Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner, Drug und Verlag von He ig S Ronne

zu Jena
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